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Sie werden ſich die Liebe 


kann. Für die 


Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureans. 


In Poſen außer in der 


er Jeitung 
(Wilbelmſtr. 17.) 
bei C. 8. Nirid & 6. 
Breiteſtraße 20, 
in Grätz bei J. Sirriſand, 
in Meſeritz bei db. Matthias, 
in Wreſchen bei J. Jansen. 


Ar. 128. 


ſchen Reiches an 


mtfides. 

Berlin, 19. Febr. Den Oberlehrern Dr. Dabms und Dr. Richter 
am Askaniſchen Gymnaſtum in Berlin, dem Oberlehrer Dr. Nit ſche am 
Jeibnü⸗Gymnaſtum daſelbſt, ſowie dem Oberlehrer Dr. Bohnſtedt am 
Dymnaſium in Luckau iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. Der 
raktiſche Arzt Dr. Schilling zu Schweinitz iſt, mit Anweiſung feines 
Wobnſitzes in der Stadt Rotenburg, zum Kreie⸗Wundarzt des Kreiſes 
Kotenburg, und der feitberige kommiſſariſche Verwalter der Kreis⸗ 
Wundarztſtelle des Kreiſes Uelzen, praktiſche Arzt Dr. Carl Halle zu 
Be definitiv zum Kreis- Wundarzt des Kreiſes Uelzen ernannt 
worden. 
ET RT TREE ⁵³˙ A AAA ccc / 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
50. Sitzung. 
Berlin, 19. Februar. Am Miniftertiihe: v. Puttkamer. 
ag v. Köller eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 
N ingegangen iſt ein Geſetzentwurf betr, Ergänzung und 
Abänderung einiger Beſtimmungen über Erbebung der auf das Ein⸗ 
ommen gelegten direkten Kommunalabgaben (Kommunal⸗Nothſteuer⸗ 


etz 5 5 a 
Fur der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung der Kreik⸗ 
ind Provinzialordnung für Hannover. 
Der erſte Abſchnitt des Kreisordnungs⸗Geſetzentwurfes handelt 
on dem Umfange und der Begrenzung der Kreiſe. 
Bei 8 1 erhält das Wort 
Abg. Dirichlet: 


Hauptgrund, aus welchem meine Freunde 
sbildung ſtimmen werden a 

mit Nas was die Kommiſſton vorge⸗ 

— trotzdem ſie Anfangs gegen die 


der vorliegenden, von der 


mungen der G ußführungen 
s zur Diskuſſion über § 24 r ur bitten, aus 
meinem 1 bei 5 Paragraphen 1 keinen Schluß auf 
seine prinzipielle Haltung zu zieben. 
n bg. Dauien tritt den Ausführungen des Abg. Dr. Brüel ent⸗ 
gegen. Die Hannoveraner könnten durchaus mit dem zufrieden jein, 
was ſie durch die Vorlage erhalten; vor Allem bekämen fie die kleinen 
Rreife, die fie . hätten. In Holſtein ſei man der Bevölkerung 
mel weniger entgegengekommen. x . 
Abg. b. Liebermann: Meine Freunde und ich And für die 
Worlage in der Faſſung der Kommiſſion und glauben, daß es durch⸗ 
as nicht angeht, wenn in den alten Provinzen andere Verwaltungs⸗ 
grundſätze geltend find als in den neuen. — Wir wollen den Hanno⸗ 
seranern das uns ſehr liebe Inſtitut der Amtsvorſteher nicht aufdrän⸗ 
en, da es für Hannover etwas Fremdes und Neues ſein würde. Die 
Felebülvung dieſes Entwurfes iſt erfolgt nach den Vorſchlägen der 
rovinttallandtage Hannovers und dieſer Umſtand iſt doch für die 
Rreiserbnung ein ſebr empfeblender. . - Be} 
Abg. Bhniter: Laſſen Sie Hannover die Kreis verfaſſung, die 
es jet bat und bei der es ſich wohl befindet, und ſetzen Sie an die 
Spitze nur ein Oberverwaltungsgericht. Wunſch nach Aenderung 
der ſetzigen Verbältniſſe in Hannover ift erſt künstlich genährt worden, 
eſonders durch die Regierung, die lange Zeit Vakanzen hat beſtehen 
laſſen und dadurch Mißſtände geſchaffen bat. Aber die Vakanzen 
Lönnen beſetzt, die Mißſftände aus der Welt geſchafft werden und dann 
kann es bei den alten Zuständen, die gut find und keiner Verbeſſerung 
bedürfen, auch bleiben. 3 
Abg. Dr. Windthorſt: Die Regierung wird mit dieſer Vor⸗ 
lage nur das Gegentheil von dem erreichen, was ſie erreichen will. 
63 wird für lange Zeit Beunrubigung geſchaffen werden. Wenn 
das Proviſorium aufgehoben würde und die alten Zuſtände wieder 
im Kraft treten könnten, fo würde dies überall freudig begrüßt wer⸗ 
den. Sagen Sie, es ſoll beim Alten bleiben. und Alles iſt in Ord⸗ 
er wollen Hannover enger mit fich verbinden — aber glau⸗ 
den die Herten in Berlin, daß man die Menſchen dadurch gewinnt. 
daß man das Gegentheil von dem thut, was fie wollen! Regieren 
Sie Hannover lediglich nach ſeiner beſonderen Eigenthümlichkeit und 
i } iebe der Hannoveraner gewinnen. Dieſe Vor⸗ 
lage aber differirt von dem alten Zuſtande jo bedeutend, daß von einer 
Verſchmelzung — auch einer nur äußerlichen — nicht die Rede 
Herren aus over, die für die Vorlage ſtimmen, 
und für den Provinziallandtag wird ſchon einſt der Tag kommen, wo 
de den bureaukratiſchen Stock, den fie fi zugeschnitten baben, arg 
füblen werden. Dieſe Vorlage. iſt für das alte das verhängniß⸗ 
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vollfte Geſetz, fie iſt der Maxkſlein eines Grabes! (Heiterkeit.) — Wie ich 
zum Schluß zu ſtimmen habe, wird noch vom Gange der Verhandlun⸗ 
gen abhängen; vielleicht wird die Annahme meiner Anträge es mir 
möglich machen, der Vorlage nicht aufs Aeußerſte zu wiederſprechen. 
Ich kann aber nicht für dieſe Vorlage ſtimmen, wenn die Provinzial⸗ 
ordnung nicht angenommen wird. Gern hätte ich geſehen, daß die Re⸗ 
gierung Bedenken getragen bätte, in gegenwärtiger Zeit ein Geſetz von 
ſo einſchneidendem Charakter einzubringen. Dieſe Vorlage, das betone 
ich, iſt der erſte Schritt auf einem Wege, der auch für die anderen 
neuen Provinzen von großer Konſequenz ſein wird. — 
Miniſter v. Puttkamer: Die eben gehörte Rede iſt in der 
That im Stande, mich aus der Reſerve heraus zutreiben. Herr Windt⸗ 
borſt meinte, durch dieſe Kreisordnung würde eine lang andauernde 
Unzufriedenheit hervorgerufen werden. Ueber dieſe Aeußerung bin ich 
nicht wenig erſtaunt, denn derſelbe Provinziallandtag, für den der 
Vorredner in ſeinen Anträgen eintritt, hat in zwei Sitzungen die 
Frage der Kreisordnung erwogen. Wer dieſe Verhandlungen des 
Provinziallandtages lieſt, wird erkennen, daß darin von den peſſimiſtiſchen 
Anſchauungen des Vorredners Nichts enthalten iſt, nicht einmal Etwas 
von der Reſignation des Abg. Dr. Brüel. Wenn Abg. Dr. Windthorſt 
meint, die Herren aus Hannover und der Provinziallandtag werden 
noch einmal den bureaukratiſchen Stock empfinden, ſo wundere ich mich, 
daß er dem Provinziallandtage, der doch fein Ideal iſt (Abg. Dr. Windt⸗ 
borſt ruft: „O nein!“ Heiterkeit), ein jo kurzſichtiges Urtbeil zuſpricht. 
Derſelbe Herr Abgeordnete wirft uns vor, die Regierung beabſichtige 
eine Verſchmelzung der alten und der neuen Provinzen, ſie würde aber 
nur das Gegentheil erreichen. Ich möchte dabei an das Dichterwort 
erinnern: „Immer ſtrebe zum Ganzen“ u. ſ. w. Dieſe Forderung 
müſſen wir auch an Hannover ſtellen, eine Scheidung der Monarchie 
in zwei Hälften kann man doch von uns wahrlich nicht verlangen. 
Einheit der Monarchie bedeutet auch Einheit der Verwaltung. Wenn 
Abg. Windthorſt verlangt hat, daß die Regierung die Eigentbümlich⸗ 
leiten Hannovers ſchonen ſolle, fo bat er überſehen, daß die Regierung 
— in dieſer Vorlage die größte Schonung bewieſen hat. Wir 


behalten und ich glaube, die Herren von 
fe der Vorlage zuſtim⸗ 


= tereſſe 1 — 
novers fordert. Ich wünſche deshalb auch nicht, daß weſentliche s 


mtsvorſteher u halten könne und nicht halten 


Hahn hält die Anſicht für unrichtig, daß durch die Auf⸗ 
ſtituts der Amtsvorſteher die Selbstverwaltung bes 
ahre 1872 habe man 


0 
darüber war, ob die Abſicht des Miniſters ſei, auch für 
einzuführen. Ich e daher: L 


weder den Amtsvorſtehern oder do 
übertr wird, die frei gewäh ) 
“ die Amtsvorſteher waren. But: in demſelben Sinne) 
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doch beſſer ſei, wenn es in Hannover bei der Amtsverfaſſung bliebe. 
Heute ſind die Herren anderer Meinung; aber ſie ſuchen ſich zu 
retten, indem ſie ſagen: ja, der Uebergang wird wohl ſchlimm ſem, 
aber man gewöhne ſich an Alles. Jawohl, als dem Fuchs der 
Pelz abgezogen wurde, ſagte er auch: es iſt ein Uebergang (Heitere 
leit), aber er ſtarb daran. Die preußiſche Regierung hat ja ſelb 

die Vorzüge der Amtsverfaſſung anerkannt, und ich müßte ſehr 
irren, wenn der fetzige Oberpräfident von Hannover ‚fie nicht eben⸗ 
falls vorzieht. Wie die übrigen Organe ſich darüber geäußert haben, 
iſt uns nicht geſagt worden; den Provinziallandtag kann ich aber für 
dieſe Frage nicht als Schlußinſtanz anſehen, und weiß auch gar nicht, 
ob er überhaupt darüber abgeſtimmt bat, ob die Kreisordnung oder 
die Aemterverfaſſung gleichmäßiger iſt. — Ich glaube ja gern, daß der 
Herr Miniſter aus vollſter Ueberzeugung handelt, aber ich kann als 
Vertreter der Provinz nicht zugeſtehen. daß bei der Einfügung Han⸗ 
novers in den allgemeinen Staatsverband eine Lücke geblieben ſei. 
Wenn wir in unſerer Verwaltung keine Schablone ſchaffen wollen, ſo 
können wir wohl bei dem bleiben, was wir haben; — ab 

dies eig feftitellen und das Proviſoxium aufheben. Ich behalte 
mir daher bis zum Schluſſe der Diskuſſton meine Entſcheidung vor. 

Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen. er 

Das Haus tritt in die Berathung über die für die Provinz ans 
nover zu bildenden Kreiſe. 5 8 

Das Verzeichniß der Kreiſe für die Provinz Hannover wird in der 

aſſung der Kommiſſion angenommen, ebenſo das Verzeichniß der 
ahlbezirke für Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten in der Provinz 
Hannover nach der Kommiſſionsvorlage. . 

Hierauf wird § 1—23 in der Faſſung der Kommiſſion mit uns 
weſentlichen redaktionellen Aenderungen genehmigt, worauf das Haus 
die ne Debatte auf Mittwoch 11 Uhr vertagt. 

u r. 


Brieſe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 19. Febr. 

— Man ſchreibt uns aus Berlin, 19. Februar: Wie in 
diplomatiſchen Kreiſen verlautet, iſt der der Perſon Kaiſer 
Wilhelms attachirte kaiſerlich ruſſiſche General a la suite, 
Generalmajor Fürſt Dolgoruki, der Ueberbringer eines 
eigenhändigen Briefes des Czaren an den deutſchen Kaiſer, in 
welchem dem Wunſche einer Begegnung mit demſelben und 
ſpäter mit Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich Ausdruck ver⸗ 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Grpebition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Ahr Nachmittags angenommen. 


Kaiſer Alexander III., als dieſer in Kopenhagen weilte, zuge⸗ 
neigt und waren bereits die Dispositionen zu einer ſolchen in 
Kiel gegeben. Nichtsdeſtoweniger kam eine Entrevue damals nicht 
zu Stande, weil, wie die Dffisiöfen verkündeten, dem Reichs⸗ 
kanzler die ihm aus Petersburg gegebene Erklärung über die 
Truppenanſammlungen nicht genügte. Wie man hört, iſt alle 
Ausſicht vorhanden, daß der Wunſch des Gyaren ſich erfüllen 
dürfte, da ſowohl der Reichskanzler wie der Kriegsminiſter von 
den durch den Fürſten Dolgoruki abgegebenen Erklärungen voll⸗ 
ſtändig befriedigt ſein ſollen. 


J 
1 
gleichfalls durch Fürſt Dolgoruki angeregten Begegnung mit x 
| 
| 


O' Die heutige Debatte über die bannöverfhe Kreis: 


und Provinzial⸗Ordnung, deren Schickſal man allſeitig 
als wichtig für die Uebertragung der Verwaltungsreform auf die 
weſtlichen Provinzen überhaupt betrachtet, hat noch keinen Schluß 
auf das Endergebniß geſtattet, da die kritiſchen Paragraphen erſt 
morgen an die Reihe kommen. Herr Windthorſt, der ſich heute 
ſtellte, als ob ihm Alles auf die Amts vorſteher ankomme, operirt 
in Wahrheit, ſofern er das Zuſtandekommen des Geſetzes nicht 
überhaupt verhindern kann, in zweiter Reihe nur darauf hin, 
die ſtändiſche Zuſammenſetzung des Provinzial⸗Landtages, und 
ſomit eine ſtarke Vertretung der welfiſchen Großgrundbeſitzer in 
denſelben, beizubehalten. Gleich allen Liberalen, ſind auch die 
Freikonſervativen gegen dieſen Kommiſſions⸗Vorſchlag; Herr 
v. Putikamer hat es in der Hand, durch eine entſchiedene Er⸗ 
klärung dagegen die urſprüngliche Regierungs vorlage zu retten, 
während er durch Liebäugeln mit der ſtändiſchen Velleität das 
Scheitern herbeiführen kann. 

— Ducch ſeinen jetzigen Leibarzt, Dr. Schwenninger von 
München, hat ſich Fürſt Bismarck angeblich beſtimmen 
laſſen, noch längere Zeit in Friedrichsruh zu verbringen. Von 
einer Antheilnahme an den Verhandlungen des Landtags kann 
alſo vorläufig keine Rede ſein. 


Der kaiſerl. ruſſiſche Milltärbevollmächtigte am hiefigen 


Hofe, General⸗Major à la suite Fürſt Dolgoruki, iſt aus 
riedrichzruh, wohin er ſich nach ſeiner Rückkehr aus Rußland 
egeben hatte, nach Berlin zurückgekehrt. 

— Seit einigen Tagen zirkuliren in Abgeordnetenkreiſen 
Gerüchte, denen zufolge die Rückberufung auch des Erzbiſchofs 
Melchers nicht unmöglich wäre. Nach der entſchiedenen Er⸗ 
klärung des Minifters von Goßler iſt aber an eine ſolche Mög⸗ 
e | 

— m Abgeordnet e zugegangene Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend Ergänzung und Abänderung 
einiger Beſtimmungen über Erhebung der 
auf das e direkten Kom⸗ 


munalabgaben lautet folgendermaßen: 


A. Gemeindebeſteuerung des Einkommens der 
N luriſtiſchen Berfonen c. und Forenjen. 
3 1. Aktiengeſellſchaften, Komm eſellſchaften au 


Berggewerkſchaſten. eingetragene Genoſſenſchaften, deren Gesch 


liehen wird. Unſer Kaiſer war bereits im vorigen Jahre der = 


ER A Ent 


8 art 3 
„Die Vorſtände der 


langen 


betrieb über den Kreis ihrer Mitglieder binausgeht, und luriſtiſche 
ſonen, insbeſondere auch Gemeinden und weitere Kommunalver⸗ 
de, unterliegen in Gemeinden, in welchen fie Grundbeſitz haben. 

Pachtungen, ſtebende Gewerbe, Eiſenbahnen oder Bergbau betreiben, 

— des aus dieſen Quellen fließenden Einkommens den auf das 
kommen gelegten Gemeindeabgaben. : 

Bis zur anderweiten Regelung der Heranziehung des Staatsſtskus 
zu den auf das Einkommen gelegten Geme ndeabgaben in Verbindung 
mit der Ueberweiſung von Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Kommu⸗ 
nalverbände unterliegt der Staatsfiskus dieſen Abgaben bezüglich des 
Einkommens aus den von ihm betriebenen Gewerbes, Eiſenbahn⸗ und 
Bergbauunternehmungen, ſowie den Domänen und Forſten. 

Der im Abja 1 gedachten Abgabepflicht unterliegen auch phyſiſche 
Perſonen, welche in Gemeinden, ohne daſelbſt einen Wohnſitz zu haben, 
oder ſich länger als diei Monate aufzuhalten, Grundbeſitz haben Pach⸗ 
kungen, ſtehende Gewerbe, Eiſenbabnen oder außerhalb einer Gewerk⸗ 
ſchaft Bergbau betreiben — 

82. Ein die Abgabepflicht nach § 1 begründender Pacht, Ge⸗ 
wer be⸗ oder Bergbaubetrieb iſt in den Gemeinden anzunehmen, in 
welchen ſich der Sitz, eine Zweigniederlaſſung, eine Betriebs⸗ oder 
Verkaufsſtätte oder eine ſolche Agentur des Unternehmens befindet, 
welche ermächtigt if, Rechtsgeſchäfte im Namen und für Rechnung 
des Inhabers beziehungsweiſe der Geſellſchaft ſelbſtändig abzuſchließen. 
Der Eifenbabnbetrieb unterliegt der Abgabepflicht in den Gemeinden, 
in welchen ſich der Sitz der Verwaltung (beziehungsweiſe einer Staats⸗ 
babnverwaltungsbehörde), eine Station oder eine für ſich beſtehende 
Betriebsſtätte befindet. 

Jeder obgabepflichtige Grundſtückskomplex des Staatsfiskus, ſowie 
ke abgabepflihtige Unternehmung deſſelben gilt in Beziehung. auf die 

bgabepflicht als ſelbſtändige abgabepflichtige Perſon. s als 
ſelbſtändige gewerbliche oder ) 
zu betrachten iſt, ſetzt die zuſtändige oder Berwaltungübeh 
3. Bei Ermittelung des jährlichen Reinemkommens 

ſich nicht aus den 88 4 bis 6 ein Anderes ergiebt, nach den für 
Einſchätzung zur Staats Einkommenſteuer geltenden Grundſätzen zu 
verfahren. Bezüglich des Reineintommens aus Bergbeuunternebmuns 
en gilt dies mit der Maßgabe, daß die ber jährlichen Verringerung 
Der ubſtanz entſprechenden Abſchreibungen zu den Ausgaben gerechnet 
werden. 


ergbauunternehmung des St: 


if, 


abgabepflichtigen Geſellſchaften und Unterneh» 
verpflichtet, den abgabeberechtigten Gemeinden auf Vers 
des Jahresgewinnes die erforderliche Auskunft 


ind 


mungen 8 
über die Höhe 


An ſoweit eine Einſchätzung zur Staatseinkommenſteuer ſtattzufin⸗ 
‚at, iſt das Ergebniß derſelben für die Gemeindebeſteuerung maß» 


send. 

3 4. Als Reineinkommen der Privateiſenbahnunternehmungen gilt 
der nach Vorſchrift der Geſetze vom 30. Mai 1853 (Geſetzſamml. S. 
449) und 16. März 1867 (Geſetzſamml. S. 465) behufs Erhebung der 
Eiſenbahnabgabe für jede derſelben ermittelte (beziehungsweiſe zu er⸗ 
mittelnde) Ueberſchuß abzüglich der Eiſenbahnabgabe — mit der Maß⸗ 
abe, daß bei der Berechnung nach dem Geſetze vom 16. März 1867 
die zur Verzinſung und . Tilgung der etwa gemachten An⸗ 
leihen erforderlichen Beträge als Ausgabe mit in Anrechnung gebracht 
werden dürfen. Die ſich danach ergebenden abgabepflichtigen Beträge 
find von den Staatsaufſichtsbehörden allfäbrlich durch Reſolut endgiltig 

feſtzuſtellen und öffentlich bekannt zu machen. 
5. Die geſammten Staats- und für Rechnung des Staates 
verwalteten Eiſenbahnen ſind als eine abgabepflichtige Unternehmung 


uu ET 3 } a 
18 Reineinkommen gilt der vechnungsmäßige Ueberſchuß der Eins 
nahmen über die Ausgaben mit der Maßgabe, daß unter die Ausgaben 
Eine Zorc cntige Verzinſung des Anlage“ beziehungsweiſe 5 
Japitals nach der amtlichen Statiſtit der im Betriebe befindlichen ( 
en zu übernehmen iſt. 
Geſammtbetrag id durch Neſolut des Reffortminiſters all; 
gültig fenzutellen und öffentlich bekannt zu machen. 
. Dos 


N 


Reineinkommen aus fiskaliſchen Domainen und Forſten 
iſt für die einzelnen Liegenſchaften aus dem Grundſteuerreinertrage 
nach dem Verhältniß zu berechnen, in welchem der in der betreffenden 
Provinz aus den Domainen- und 8 erzielte etatsmätzige 
Neberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben unter Berückſichtigung 
der auf denſelben ruhenden Verbindlichkeiten und Verwaltungskoſten 
zum Grundſteuerreinertrage ftebt. 5 5 

Das Verhältniß iſt durch Reſolut des Reſſortminiſters alljährlich 
endgültig feſtzuſtellen und öffentlich bekannt zu machen. 

B. Vermeidung von Doppelbeſteuerungen. 

87. Die Vertheilung des der Einkommens beſteuerung nach 8 1 
unterliegenden Einkommens aus einem ſich über mehrere Gemeinden 
erſtreckenden Gewerbe⸗, Bergbau- oder Eiſenbahnbetriebe erfolgt, inſo⸗ 
ern nicht zwiſchen den betheiligten Gemeinden und dem Abgabepflich⸗ 
dia ein anderweiter Vertheilungsmaßſtab vereinbart ißt, in der 

iſe, daß: 5 ! 

2 a) hei Verſicherungs⸗, Bank⸗ und Kreditgeſchäften berienigen 
Gemeinde. in welcher die Leitung des Geſammtbetriebes ſtattſindet. 
der zehnte Theil jenes Einkommens vorab überwieſen, dagegen der 
Ueberreſt nach Verhältniß der in den einzelnen Gemeinden erzielten 
Bruttoeinnahme vertheilt: 3 5 

b) in den übrigen Fällen das Verhältniß der in den einzelnen 
Gemeinden erwachſenen Ausgaben an Gehältern und Löhnen ein⸗ 
schließlich der Tantiemen des Verwaltungs⸗ und Betriebsperſonals 
zu Grunde gelegt wird. Erſtreckt fih eine Betriebsſtätte, Station 
ꝛc., innerbalb deren Ausgaben an Gehältern und Löhnen erwachſen, 
über den Bezirk mehrerer Gemeinden, fo kommen die perausgabten 
Beträge für die u wo Gemeinden nach dem Verhältniß des ſenigen 

lächenraums in A welchen die betreffende Betriebsſtätte, 
ation ꝛc. in jeder dieſer Gemeinden einnimmt. 

8 8. Die Ermittelung der in dem 8 7 gedachten Ausgaben an 
Löhnen und Gehältern beziehungsweiſe der Bruttoeinnabmen der Ver⸗ 

cherungs⸗, Bank⸗ und Kreditgeſchäfte erfolgt in breijährigem Durch 
nit nach Einficht eines den abgabeberechtigten Gemeinden von dem 


Unternehmer beziehungsweiſe Geſellſchaftsvorſtande jährlich mitzuthei⸗ 


Bertheilungsplans. Derſelbe ift bezüglich der Staatseiſenbahnen 
G 3) tür — Direltiondbegirt beſonders aufzuſtellen. Eee 
8 9. Bei Emſchätzung der nach 8 ee abgabepflichtigen 
Perſonen zur Einkommensbeſteuerung in ihren Wobnfiggemeinden iſt 
derjenige Theil des Geſammteinkommens, welcher aus außerhalb des 
Gemeindebezirks belegenem Grundeigentbum oder außerhalb des Ge⸗ 
meindebezirks ſtattfindendem Pacht», ewerbe⸗, Eiſenbahn⸗ beziehungs⸗ 
weiſe Bergbaubetriebe fließt, außer Berechnung zu lafien. 

8 10. Perſonen, welche wegen eines mehrfachen Wohnſtitzes oder 
eines den Zeitraum von drei Monaten überſteigenden Aufenthalts in 
mebreren Gemeinden zu Einkommenſteuern beizutragen verpflichtet ſind, 
dürfen in jeder dieſer Gemeindenznur von einem der Zahl derſelben ent» 

rechenden Bruchtheil ihres Geſammt⸗Einkommens herangezogen werden. 
och werden diejenigen Wobniiggemeinden, in welchen der Abgabe⸗ 
pflichtige beziebungsweiſe feine Familie ſich im Laufe des vorangegan⸗ 
genen Jahres überhaupt nicht oder kürzere Zeit als zwei Monate aufs 
gehalten haben, hierbei nicht mitgezählt. 
O. Stenerbomizil der Beamten. 3 

8 11. Der Schlußſatz des 8 8 des Geſetzeß vom 11. Juli 1822 
(Geſetſamml. S. 184), ſowie der auf diejen Schluß fat bezüguche Theil 
der Allerböchſten Kabinetsordre vom 14. Mai 1832 (Geſetſamml. S. 
145) und der 25 der Verordnung vom 23. September 1867 (Geſetz⸗ 
Samml. S. 1648) treten aufer Kraft. 

D. Allgemeine Beſtimmungen. 

8 12. Inſoweit juriftiihe Perſonen. Geſellſchaften ꝛc. zur Ent⸗ 

richtung der in den Kreiſen beziehungsweiſe Provinzen vom nlommen 


a erg: 


rmer bes, I 
Erw 


Der ſich danach ergebende abgabepflichtige H 


ihrlich ende | 
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erhobenen Abgaben verpflichtet find, oder pbyſiſche Perſonen in ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſen, beziebungsweiſe Provinzen ſolchen Abgaben unter⸗ 
liegen, kommen bei Veranlagung derſelben die Grundſätze der 88 2 
bis 10 gleichmäßig zur Anwendung. 

13. Dieſes Geſetz tritt mit dem in Kraft. Alle 
zer — EP BERE ER Beſtimmungen werden von dieſem Zeitpunkte 

aufge! 

Ankbefonbere treten auch außer Kraft das Regulativ wegen 
Unterbaltung der durch Staatswaldungen in der Provinz Weſtfalen 
und der Rheinprovinz führenden öffentlichen Wege vom 17. November 
184¹ 99 405) und die Beſtimmungen in $ 8 des Ge⸗ 
fees vom 20. Dezember 1879 (Geſetzſamml. S. 635), in $ 9 des 
Geſetzes vom 14. Februar 1880 (Geſetzſamml. S. 20) und in $ 10 
des Geſetzes vom 28. März 1882 (Geſetzſamml. S. 21), inſoweit fie 
die Erhebung von Gemeindeabgaben betreffen. 

8 14. Die Minifter des Innern und der Finanzen find mit ber 
Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Wien, 18. Febr. Die „Budapeſter Korreſpondenz“ be⸗ 
richtet aus Wien: Kronprinz Rudolf und Kronprin⸗ 
zeſſin Stephanie treten, wie wir erfahren, Mitte März 
eine längere Luſtreiſe nach dem Orient an. Das kronprinzliche 
Paar wird ſich, von ſeinem Hofſtaat begleitet, zuerſt direkt nach 
Konſtantinopel, von dort nach mehrtägigem Aufenthalte wieder 
über Varna zurückkehrend, nach Bukareſt und ſodann von 
Bukareſt über Turn ⸗ Severin mittelſt Dampfſchiffes durch das 
Eiferne Thor und den Kaſan nach Belgrad begeben. 

Wien, 19. Febr. Das Abgeordnetenhaus beſchloß, nach⸗ 
dem der Handelsminiſter die Einwürfe Herbſt's widerlegt hatte, 
in die Spezialberathung der Vorlage betreffend die Berſtaat⸗ 
lichung der Franz⸗Joſefbahn, der Rudolfbahn 
und der Vorarlberg⸗Bahn einzutreten. Bareuther bean⸗ 
tragte die Regierung aufzufordern wegen des Ankaufs der über 
die Grenze reichenden Strecken der bayriſchen Bahnen mit der 
bayriſchen Regierung in Verhandlung zu treten. 

Chriſtiania⸗ Stockholm. In Sachen des nor wegi⸗ 

ſchen Verfaſſungsſtreites erhält die „Voſſ. Ztg.“ 
von Björnſterne Björnſons einen Brief, der in der Hauptſache 
wie folgt lautet: 
I) Der gegenwärtige Kampf iſt feiner ganzen Entwickelung nach 
eigentlich ein Nationalkampf, in welchem die Büreaukratie und 
die Großhändler — zum größten Theile fremder Herkunft — der 
Selbſtregierung des norwegiſchen Volkes widerſtrebt haben. Er hat 
im Laufe der Seit in Norwegen viele Republikaner geſchaffen; dieſel⸗ 
ben haben ſich aber weder zu einer Portei zuſammengethan, noch iſt 
aus Aeußerungen irgend eines hervorragenden Mitgliedes der 
Linken nachgewieſen, daß der Kampf Überhaupt republikaniſche Ten⸗ 
denzen verfolgt. 1 f 

2) Er dreht ſich auschließlich um folgende drei Punkte: a. Hat 
der König in Sachen des norwegiſchen Grundgeſetzes ein abjolutes 
Veto, obwohl dieſes Geſetz mit keiner Silbe eines ſolchen Rechtes 
erwähnt; b. hat der König ein Veto in Bewilligungsſachen, obwohl 
dies im Grundgeſetze ebenſowenig erwähnt iſt und c. darf er einen 
Beſchluß des Storthings in zwei Theile zerlegen, den einen ſanktioniren 


ie von 114 


: r fih — wurde das Reichs · 

eri sthwendig. Durch allerlei Kunſtgriffe bat nun die Regierung 

biefen Prozeß ein balbes Jahr lang in der Schwebe erhalten, und 
wahrſcheinlich hat ſie noch nich Mittel erſchöpft, um ihn auch 


Sr gerüftet zu fein, auch hierauf vorbereitet haben. Das norwegische 
olk würde ſich in demſelben Augenblicke ſeines Eides ledig fühlen. 
Sollte man nach einer ſolchen Kataſtrophe noch fernerbin eine Ver⸗ 
einigung mit Sa weden wünſchen, dann müßte das jelbitverftändlich 
—ů 8 Bedingungen als die des gemeinſchaftlichen König⸗ 

5) An dieſem Kampfe habe ich meinen Antbeil gehabt und babe 
ihn noch, niemals aber bin ich, wie mitgetheilt worden iſt, Mitglied des 
a en geweſen, auch habe ich kein anderes Amt nachgeſucht oder 

negebabt. 

8 9 Ich babe mit König Oskar II. keinen perſönlichen Streit ge⸗ 
habt. Als mir einmal erzählt wurde, daß er ſich in einer offiziellen 
Geſellſchaft einem Reichstagsmitgliede gegenüber in lauter Weiſe un⸗ 
vortheilbaft über meinen Charakter ausgeſprochen habe, ſchrieb ich dem 
norwegiſchen Staatsminiſter einen höflichen Brief. Das iſt alles. Die 
Sache wurde von einer konſervativen Zeitung veröffentlicht, ſo daß ich 
nicht einmal daran die Schuld trage. l : 

7) Man bat nachzuweiſen verſucht, daß ich „den König und fein 
u. haſſe und verfolge“, und > aus dem Umſtande, daß ich nach 
zanfrey und Napoleon I. erzählt habe, daß das Geſchlecht N 
wahrſcheinlich jüdiſcher oder marokkaniſcher Herkunft ſei. Aber ich bin 
nicht Antiſemit. Ich babe mich niemals über das jüdiſche Volt oder 
ſeine Stammverwandten in gr Weiſe geäußert. Ich habe 

eſagt (und ſage es noch), daß es hübſcher geweſen wäre, wenn ein 
Geschlecht, welches nur ein paar Glieder zurück aus den niederen und 
verfolgten a des Volkes hervorgegangen ift, dieſen feine Sym⸗ 
Na bewahrt hätte, ſtatt mit denjenigen zu barmoniſtren, welche im 

eſitze althergebrachter, erblicher Vorrechte und irdiſcher Glücksgüter 

nd: Hochtorys, Hochlegitimiſten und Königthum pon Gottes Gnaden. 

ch habe geſagt (und ſage es noch), daß es ein Kennzeichen eines 

ärkeren, tüchtigeren Stammes geweſen wäre, wenn die Geſchlechts⸗ 
„ in der Treue gegen die Demokratie unauslöſchlich 
geweſen wären. 

Dieſe Auffaſſung der gegenwärtig im akuten Stadium be⸗ 
findlichen Verfaſſungsſtreitigkeiten wird von der „Bofl. Ztg.“ 
als anfechtbar bezeichnet, denn: die Vereinigung von Schweden 
und Norwegen beruht auf internationalen Verträgen, ſchon da⸗ 
durch iſt die einſeitige Beſchlußfaſſung des Storthings in Chri⸗ 
ſtiania über eine eventuelle Löſung dieſes Verhältniſſes recht⸗ 
lich unwirkſam. Dieſe verfaſſungsmäßige Macht des Storthings 
kann nicht dahin ausgedehnt werden, daß der König gar kein 
Recht gegen Beſchlüſſe habe, die fein Recht zu vernichten oder 
aufzuheben geeignet find. 

Paris, 18. Febr. Plakate, unterzeichnet von einem 
angeblichen Exoberſt und einem Exhauptmann, forderten be⸗ 
ſchäftigungsloſe Arbeiter auf, ſich für die Kolonialarmee an⸗ 
werben zu laſſen. Die Polizei ſtellte feſt, daß die Regierung 
dieſem Unternehmen fernſtehe, und es ſich um Anwerbungen für 
anarchiſtiſche Zwecke handle. — Der Kriſenausſchuß ſetzte 
ſeine Vernehmungen fort. Die Porzellanarbeiter klagen den 


Frankfurter Vertrag an, der überhaupt wie ein Refrain in allen 


Ausſagen wiederkehrt. Die Tapeziere fordern die Intervention 
der Regierung, weil man jetzt im Auslande nicht mehr wie früher 
franzöſiſche, ſondern einheimiſche Dekorateure verwende. 
Petersburg, 18. Febr. Man ſchreibt der „Polit. Corr.“ 
von „beſonderer Seite“: 
Es flößt in unſeren diplomatiſchen Kreiſen 


. roße Befriedigun 
ein, zu ſehen, daß die Ernennung des Fürſten i Vol 


0 5 d rlow zum 
ſchafter in Berlin im ganzen und großen jener Auffaſſung begegnet, 
welche in der That die an 8 iſt, die ihr gerechtfertigter Wei e ent⸗ 
gegen gebracht werden kann Obſchon die Beziehungen zwiſchen den Ras 


inetten in Berlin und Petersburg in den letzten Jahren ſtets vortreffliche f 


waren, hat es doch nicht an Momenten gefehlt, wo die argwöhniſchen Verſtim⸗ 
mungen auch höhere Kreiſe zu erfaſſen drohten. Nach dem erſten Be⸗ 
ſuche des Herrn v. Giers in Berlin und Wien war eine wohlthätige 
Beruhigung jener ziemlich peſſimiſtiſchen Anſchauungen eingetreten, 
welche die öffentliche Meinung Europa's bis dabin konſequent, obwohl 
mit Unrecht alarmirt hatten; allein ſie erwies ſich nur als eine Pauſe 
von kurzer Dauer und bald tauchten die alten politiſchen Geſpenſter 
auf's Neue auf. un, wo ein zweiter Beſuch des Herrn v. Giers 
in Friedrichsruhe und Wien die Luft abermals von Miasmen ges 
reinigt und falſche Beängſtigungen gelöſt hat, muß es im ruffichen 
nicht minder, als im alljeitigen Intexeſſe liegen, daß dieſes werthvolle 
Ergebniß beſſer und länger gewahrt bleibe, als das erſte Mal. Indem 
das ruſſiſche Kabinet den Fürſten Orlow nach Berlin entſendet, einen 
Mann, der nicht minder das Vertrauen der maßgebenden Kreiſe in Berlin, 


als in Petersburg beſitzt, thut es wohl einen glücklichen Schritt um der 


Wiederkehr jener mißtrauiſchen Stimmungen, welche ſich immer und immer 
wieder in der beiderſeitigen öffentlichen Meinung zur Geltung zu brin⸗ 
en ſuchten, vorzubeugen und leiſtet fo der Sache nicht ſowobl des 
Friedens, der niemals bedroht war, als des allgemeinen Vertrauens 
in den Frieden einen Dienſt, den man in der europäiſchen Preſſe ſehr 
richtig ertennt und würdigt. Die ruſſiſche Politik wird nun ſowohl 
in Berlin als in Wien in Händen ruhen, von welchen felbft der arg⸗ 
wöhniſchſte Skeptiker wird zugeben müſſen, daß 
Verwirrung der Fäden ſchlechterdings ausſchließen. 
Petersburg, 18. Febr. Bei dem deutſchen Botihafter 
von Schweinitz fand beute zu Ehren des Fürſten Driem ein 
Diner ſtatt, an welchem u. A der Miniſter des Aeußern, von Diers, 
ürſt Dondukow⸗Korſakow, der Oberhofmarſchall Naryſchkin e 
—ç ſowie zahlreiche Mitglieder des diplomatiſchen Korpp 
nahmen. 


Bermifdtes. 

* Zur Phyſiologie des Schmerzes. Profeſſor Paolo Mante 
gazza ſetzte es ſich zur Aufgabe, die Phyſiologie des Schmerzes zu 
. und ſchrieb nachher über die Ergebniſſe feiner Studien ein 

: La Fisiologia del Dolore (Florenz 1880). Um den Schmerz 
gründlich zu ſtudiren, hielt er es für nothwendig, bei Thieren den 
denkbar beftigſten Schmerz hervorzubringen, und erſann, um dieſen 
Zweck erreichen, verſchiedene Methoden. Eine derſelben, die er vor⸗ 
trefflich fand, beſtand darin, daß er „ſcharfe und zahlreiche Nägel durch 
be — 55 a 7 ie daß any 225 1 25 erg —— * 

f i jeder Bewegung feine Qualen noch weit heftiger 
8 haben würde.“ Weiterhin bemerkte er, daß, um noch intenfivere 
merzen zu erregen, er ſich entzündet gewordener Verwundungen be⸗ 


dient habe. Ferner erſann er und brachte mit Hilfe eines geschickten 


fie die Gefahr einen 


„ 


Inſtrumentenmachers in Mailand eine Maſchine zu Stande. welche m 


zerriſſen und zerquetſcht wurden. 7 der 


. b . en für die Fälle vorbe⸗ 
halten, in denen die Thiere, wie der Proſeſſor es ausdrückt, mit Nägeln 
geſpickt waren (ardellati di chiodi.) Endlich theilt der Verfaſſer 
(S. 27) noch mit, daß alle dieſe Experimente „eon motto amore e 
pazienza” (mit viel Liebe zur Sache und viel Geduld) unternommen 


wurden. 
Jelegraphiſche Nachrichten. 
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München, 19. Febr. Die Abgeordnetenkammer hat den 


Antrag des Ausſchuſſes, wonach der Malzaufſchlag von 6 Mk. 
fortzuerheben iſt, mit 114 gegen 26 Stimmen angenommen. 

Hamburg, 19. Febr. In der heutigen Ausſchuß⸗Sitzung 
der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn wurde nach fait achtſtündiger 
Berathung beſchloſſen, die Reglerungs⸗Offerte der auf den 31. 
März nach Ludwigsluſt einzuberufenden Generalverſammlung 
zur Annahme zu empfehlen. 

Ludwigshafen, 19. Febr. Der Regierungs ⸗ Direktor 
v. Jäger, Direktor der Pfälziſchen Ludwigsbahn, iſt heute früh 
im Alter von 70 Jahren plötzlich geſtorben. 

Straßburg i. E., 19. Febr. Der Landesaus ſchuß nahm 
den Geſetzentwurf, betreffend die Verſchmelzung der bisherigen 
drei Steuerdirektionen in Elſaß Lothringen in eine mit dem Amts⸗ 
fige in Straßburg in namentlicher Abſtimmung mit 26 gegen 
22 Stimmen an. 

Wien, 19. Febr. Im Abgeordnetenhauſe überreichte heute 
der Handelsminiſter die am 18. d. M. in Paris abgeſchloſſene 
Handelskonvention mit Frankreich und erſuchte um möͤglichſt raſche 
verfaſſungsmäßige Behandlung derſelben. 


Paris, 19. Febr. Die Deputirtenfammer berieth heute 


die Vorlage betreffend die Organiſalion des Elementarunterrichts \ 
und nahm den Artikel, welcher beſtimmt, daß biejer Unterricht 
in den Staatsſchulen ausſchließlich Laien anvertraut werden fol, 
trotz des Einſpruchs des Biſchofes Freppel an. — Am Donner⸗ 
ſtag ſoll über die durch die neue Organiſation nothwendig wer⸗ 
dende Vermehrung der Ausgaben berathen werden, deren Ger 
nehmigung mit Rückſicht auf die gegenwärtige Finanzlage für 
zweifelhaft gehalten wird. Der Conſeilpräſident Ferry legte den 
mit Oeſterreich⸗Ungarn abgeſchloſſenen Handels vertrag vor. 
Kammer beſchloß die Dringlichkeit für die Berathung deſſelben, 
— Der „Temps“ erklärt die Nachricht von der Entſendung neuer 
Verſtärkungen nach Tonkin für unbegründet. — Tricou if hier 


1 


eingetroffen. 7 


u 


? 


Paris, 19. Febr. Die Verzinſung des Schatzbons, deren 
Verfallzeit ein Jahr nicht überſteigt, iſt wie folgt fefigejegt wor: 
den: Schatzbons von 3 bis 6 Monaten werden mit ½ pCt., 
ſolche von 6 bis 11 Monaten mit 1 pCt. und Schatzbons von 
1. Jähriger Umlaufzeit mit 1⅛ pCt. verzinſt. — Das „Journal 
officiel“ veröffentlicht heute die näheren Details über die Repar · 
ktiion der jüngſten Rentenemijfion. 

Paris, 19. Febr. Der König von Annam drückte in 
einem Telegramm an den Präfidenten Grévy feine Genugthuung 
Aber die Legung des Kabels aus. Gleichzeitig gab der König 
ber Hoffnung Ausdruck, daß der neue Vertrag mit einigen Milde⸗ 
rungen für Annam bald ratifizirt werden möge. 

Madrid, 19. Febr. Die neue Kammer dürfte erſt im 
Juni zuſammentreten. Von bisherigen Anhängern der Oppo⸗ 
fuion gehen der gegenwärtigen Regierung Geſuche um deren 
Binterftüigung bei den Wahlen zu. Die ungeſtörte Fortdauer ber 
Kuhe im Lande fördert die Anlage von Kapitalien in heimiſchen 
Werthen. 

Nom, 19. Febr. Der hieſige Munizipalrath hat be⸗ 
ſchloſſen, den König zu ſeiner glücklichen Rückkehr zu beglück⸗ 
wünſchen. 

Belgrad, 19. Febr. Das neue Kabinet hat ſich in der 
geſtern gemeldeten Zuſammenſetzung mit folgender Abänderung 
deſinitio gebildet: Gudovic übernimmt Bauten und interimiftifch 
Volks wirtöſchaft, der Juſtizminiſter Marinkovic übernimmt inte: 
rimiſtiſch Unterricht, während der Geſandte in Rom, Kujandzic, 
zur eventuellen Uebernahme dieſes Portefeuilles hierher berufen 
At. Pirotſchanac hat dem neuen Kabinet jeine Unterſtützung zu⸗ 
geſichert. — Der König hat an den früheren Miniſterpräſidenten 
Chriſiic ein Handſchreiben gerichtet, in welchem er demſelben 


für die ihm in gefahrvoller Zeit geleiſteten Dienſte ſeinen Dank 


b aus ſpricht. 


Lon don, 20. Febr. Im Unterhauſe zog Lawſon ſein 
Amendement zurück. Hierauf wird Northcotes Tadelsvotum gegen 
das Kabinet mit 311 gegen 262 Stimmen verworfen. Die 
Parnelliten ſtimmten mit der Minorität. 

London, 20. Febr. Bradlaugh iſt in Northampton mit 
3922 Stimmen gegen Richards (konſervativ) mit 3488 Stimmen 
wiedergewählt worden. 


Hamburg, 19. Febr. Der Poſtdampfer „Wieland“ der Hambur 
— — Packet fahrt. Aktiengeſellſchaft iſt heute Morgen 7 Ubr 


in Newyork 1 
Bremen, 18. Febr. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
if am 13. d. M. in Montevideo ein —— 

Bremen, 19. Febr. Der Dampfer des deutſchen Lloyd 


„Oder“ iſt * früh 7 Uhr in Newyork Fre eg 


Fontane in Poſen. 


Verantwortl de e 3 
Für den Inbalt der folgen ben Wistbeilungen und Inſerate 
übernimmt die g. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im ruar. 


Wetter el. 
Grad. 


10. Nachm 2 762,1 D mäßig iter +56 
#9. Abnds. 10 759.2 O mäßig iter ＋ 0,7 
=. Morgs. 6 757,8 D eng wolkenlos — 1.9 
m 19. grimum: + 5°7 Celſ. 
„ Wärme⸗ Minimum: — 400 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boien, am 44 Februar Morgens 2,32 Meter 
„ Mittags 2.30 
0 4 20 5 Morgens 220 ⸗ 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Jonds⸗Courſe. 
L Nea, a. M., 19. Febr. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 
echſel 20,482. Bartjer do. 81,13. 1077 do. 168,35. K.⸗M. 
beiniſche do. Heſſ. Ludwigsb. 1098. Rede, nid. 
. Megan. 10 Reichs bank 1486. l 12 05 
ei — . 28 ank 713,25. Kreditaktien 2664 nee 6 
674. Goldrente 858. Ung. Goldrente 763. 1860er Looſe 
Te. 11864 Looſe 316,00. a 222,00. do. Oſtb.⸗Obl. 
—— —. Nordweſtbahn 153}, 
mbarden 120 Italiener 934, 
577. Zentr. 
III. l. 574. Wiener 
5% rg Papierrente 793. Buſchterader —, 
otthardbabn 
Ediſon ne Lübeck ⸗Bſichener 156. Lothr. 


ee —. 
r 263}. = 
ern _, 2 — — 


880er Ru 
Wien, 19. (Febr. l Seh, ſtill. 
Papierrente 79,75, Silberrente 80,55, Oeſterr. Goldrente 88 
&proj. ungarische Goldrente 121.80 2 ung. Goldrente 90 
— Papierrente 87,95. ofe 123,00, 1860er Hoofe 
185,70. 1894er — 2 50 Rrebitloofe He ungar. 5 
115,70. Franzoſen 311.00. Lombarden 1 
Gali ier 293,50 Kaſch derb. 146 50. Pardubitz 149 00. Sorbuieh, 
Hahn 182 00. 3 229,70. Nordbahn 2675,00. Oeſterr.⸗ 
„Bank Türk. Looſe 3 5 111,50. Anglo⸗ 
„113.50 Wiener Bankverein Ungar. Kredit 311,00. 
Deut ſche * . Londoner Wach fel 5421 50 eg bo. 48,16. 
mſterdamer do. 100, 2 Napoleons 9,624. Prager Siber 
100,00. „eee; 59,35. Ruſſiſche 
Kronpr. „Rudolf 178,00 
Ba Böhm. 2 Weſtb. —.—. Kb 


Buſch öpro⸗ 
Racıbörie: Ungariie Kreditaktien 9077 75. i bereiche Kredit⸗ 
En 306,50, Franzoſen 311,00, Lombarden —, öſterr. Goldren 
Aproz. ungar. Goldrente 90,10, Galigier —, , Elbtbal⸗ 
— Nordbahn —, proz. öſterr. Papierrente —. 


Wien, 19. Febr. Ungar. Kreditaktien 312,00, öſterreich. 9200, 
aktien 309,40, Brangofen 311,25, Lombarden 143, 10, Gal alizier 29 
„ Elbtbalbabn 190,00, öftere. Papierrente 5 8 


Nordwe ftbabn 
Iſterreich. Goldrente er Gproz. ung. Goldrente —.—,. Öpt 
apierrente 87,95, 4 proz. ungar. Goldrente 90,574, SEE 59 1824 
oleons 9,614, Wiener Bankverein 106,90. Belt. 


matt, per April⸗Mai 45900 Br. 


3 

Wien, ebr. (Abend Kredit » Kitten 
510.25, 5 gde: Aead. Dan . — 1 „Lombarden 

alisier 293,50, Nordwentbahn 182.00. 559 188,25, öfter. 

79,60, do. war 101.3, 0. Srdl 8, S Ct. Ein 0 | 3 


apierrente 
121.80, do. 45Ct. Goldrente 
Markno 69,37}. 
Paris, 19. Febr. ) 1 8955 ro 
3 prozent. too agen 


zn. ee ente 77,20 


Anleihe 105,35, Italieniſche 5proz. Rente 92,35, ſterr. Goldrente 
851, 328 ungar. Goldrente —, 4 proz. umgar. Goldrente 754, 
5 prog Ruffen de 1877 93, Framoſen ——, Lombard» Eiſen⸗ 
bahnättien 513,75, Sombard. Prioritäten 294,00, Türken de 1 
8,70, Türkenlooſe 42,00, 5 — 

zan mobilier 325,00, Spanier ne Suezkanal ⸗Aktien 


ottomane 649, Fredit . 1227,00, Cavpter 338,00, 
Sant vis 1 Bauche d'escompte 520,00, "Banque bupothecaixe 
— nd. Wechſel 25 N Rumäniſche Anleihe —. 
Foncier . 8 7 15 
Paris, 18. Febr. Boulevard Verkehr.) 3 prozent. Rente 76,3 
2 pCt. Are 105,775, öſterr. Goldrente —,—, Italiener 92425 
Türken 8,80, * 42,25, Spanier 60. Egyster 339, Ungar. 
Goldrente ——, Lombarden ——, Banque ottomane 652,00, Fran⸗ 


zoſen —.—. Feſt. 

London, 19 Febr. Conſols 1013, Italieniſche öprozentige Rente 
913, Lombarden 12g, proz. Lombarden alte % proz. do. neue —, 
2 0 , de 1 71 874. dere ggg 1873 87, en. Ruſſen 

1873 865, 5proz. Türken de 1865 88, 4 Amerik. 
1261. Oeſterreichiſche Seen 665, do. vo 
riſche Goldrente 5 ſterr. Goldrente 85, 
n do. unif. * 154, 
1005. Echwankend. 

Plasdistont 


Suez⸗Aktien 80}. Silber —. 35 pct. 
Deutſche Plätze 20,66. Wien 12,29, Paris 


jelnotirungen: 
e e 18 Die Wesel, ee 1004, Gonfols 1012, ii 
r. Preu ols „Conſols 101 rken 
3 19757 rufen 861. pCt. ungar. Goldren te 1018, 12 t. ungar. 
oldrente 743, . — r., Stkomanbanf It 1511. S —, m⸗ 


en — 3 
18. — Schl el Berlin 95, 
Wedel q en Se 25 0 e e auf Bari 
von 187) Hef. Eben, Ae 250, Henle e f. 
Newvorf gesttalbahn- Alten 1183 5 Zen und Month Wee 


3 rn 
für Regierungsbonds 14, für andere Sicherheiten 


PR 118 Weta 
e eee 
Königsberg, 19. Febr. 
Roggen behauptet, loco 121/1 
Febr. N per cos U 
inländ. 124,00 cb fo. 
e 155,50. 1 pr. 100 Aer 100 pt. — 49,50, per 

0 10 50.50. — Wetter: Schön. 

01780 15 Weizen bieſiger loko 18,75, 
ai 18,25, 1805 16.55 a 70 


Egypter 
Preuß. Aproz. Tonſols 


) verändert, 

a 11000 Br., 174 000 Gb. per Mais 
Bong om men nd. auf Termine 
13 d., per uni 133,00 
Gerſie ee Rüböl rubig, loco 


Si 177,00 Br., 176,00 


Br. 132,00 Gd. — 1 


Er 4 7 1 ce Schwach. 


1 „ 7,80 a BR bez., 
per April 71 bez., per Mai 8,00 Br., per een e be 
1 e De Br 9 er. 30.00, 
per r en ver abr 
8,15 Gd., 69 565 pr. Mai⸗Juni 7,00 Gd. 05 Bee fan de 
Juni 7,00 Gd. 95 Br 1 N pr. Seubjähe 74 8. 7.52 Br, per 

a de 105 che Beopuftenmartt.) Weisen Ioto matt Selb 
eft, ebr. (Pro en loko matter, per r 
9,56 Gd., 9,58 Br., per GER 10,15 Gd., 10,17 Br. 5 f bs 
jabr 6,95 Gd. 6,95 Br. a ver Veiedumi 6,62 Gd. 9064 1 Br. — 
Koblraps —., gr — ugu — — it. ii 0 bon ) Beh, 
0 an u 1 Weizen 5 
— ebr. 23,30, je ärz 23,60, März⸗Juni 24,30, per Mai⸗ 
uguſt 25, 10. Roggen — er Sehr. 280 12 Mai⸗Au ut 16, 55 
Mehl 9 Marques beh., ebr. 5 ec ärz 49,80, per Säge Yun 
51,00, 1 uft 5 53,60, — Febr. 
März 77.00, ver 475 e. 05 77, 0, vn Niger Mar Nuanf 70, 76.75. — ER 
ruhig, ver Pe 4,75 u 45,50, per März April 45,75, per 


a 15 : Be — 

Paris, 1 1 1 ee 88° feft, loko 45,50 a 45,75. Weißer 
Zucker träge, 3 pr. 100 Kilo per 2 53,50, per März 53,75, 
per —— „Juni 54,25, per Mat Aua 

am, 8. Febr. ati . Weizen 

auf 1 1 per März 247. —5 flau, auf 

Sea or in 102 ber Mia 166. Nübdf Joe 40 per B 38. 

Arsiterdam, 19 Febr. b e o. Weizen pr. März 246. 
Roggen per März 161, per Mai 164. ir 


Amſterdam, 19. Febr. 

Antwerpen, 19. Fehr. ih, (Ei icht). Fan 
nirtez, Type weiß, loko 191 bez. u. Br. per März 101 bez., 5 
per April 19} Br., per Sept.⸗ dezember — A 21 Br. Wei 


Antwerpen, 19. Febr. (Schluß bericht.) Weisen 
ruhig. Roggen unverändert. Hafer ſtill. Gerſte feſt. 

Bradford, 18. Febr. olle ſtätiger, Räufer nur zum 8 
Preiſe, Garne in beſſerer Nachfrage, unverändert, Stoffe matt - 
BE e 9 Febr. Havannazucker Nr. 12 20 nominell. — Centri⸗ 

gal Kuba 

3 19. Febr. An der Küſte angeboten 7 Weizenladungen. 


Naß. 
London, 19. Febr. Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 


Getreidemarkt 


unverändert. 
e Sr J 5 19. Febr. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers wars 
Petersb 19. Febr. oduktenmarkt. loco 7 
Au zug 68.00. 9 I I 1350 5 Stoggen er 980. 1 
Hanf loco — Leinen (9 Ru) loco 15,75. — — Froſt. 
Liverpool, 5 gr 3 See 1000 Umſatz 8000 
Ballen, davon allen. 


Middl. — e . —. 00% e, April de. 
erung 511. . ieferum . ai SunisSieferung 511, Juni⸗ 
— — Bee lie (Sälußberiät). Weitere 
Wage Siege 1 0 


ool, 3 5 daebemartt Weizen ruhig, unverän⸗ 
dert. — € rübe. 2 ba ve 


121 Water Armitage 61, 1 Water 
30 Water U n Wen Mock 
Mayoll 91 401 ilkinſon 11, 
3% Warpeops Lees SH, 36: Warpeops Qual. Nolan 91. 40r Double 


af: ieferxung 6% 


Deal 108, 60r Double courante Qualität 144, Peinters 44 16 SE pfd. 


Koss „ 18. 1 5 Bu 2 in Newyork 103. 

Sn m Kung Abel e Ten . 
Newport 8 Gd., — 5 * 15 f b d., rohes P. 

8 8 75. do. we line Certifikates 15 O. — Mehl 3 D. 

651 2. 3 int iD. 90, u — 157 1 

„ do 8 a 

Mais a air u ) — 


1 
e ee 160 l 5 t. 
D. 
* ) eidefracht 2}. 


— 19 Lehr m eee der letzten W 
von den atlanfifhen Dun ve" Sieg m Staaten — Geo 
brit 2 3000, do. nach anderen 


annien 27, 0. 
äfen des Solbes 25.900 5 Tr ifornien und O 
roßbritannien 72,000, do. nach dem 2, alte — Bets. ae 
Bromberg, 19. * [Bericht der Handelskammer. ven 
Weizen und, mr 182 —186 N., mittler 170—180 N., 
150-165 M. — Ro gen beh., feiner loco 1 — 140-148 3 
5 rel 1s7- 18 Mar Mart, 1 er 130 Er 
erſte nominell, Brauwaare ark, große un Dam 
gerſte 120 — 130 Marl. — Hafer * 135— 
eis, Kochwaare 160-170 Mark, Futterwaare 110 14 5 Mark. 
übfen um Kaps ohne Handel. — Spiritus geſucht pro 100 
Liter à 100 Prozent 47,50 —48,00 M. — Rubelkurs 197,50 Mark. 


Marktpreiſe in = am 19. 19. Bebruar. 


Jeſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Narkt⸗ 


Liter 0, i 0,16 
eu, per 750 Aar, 3308,50 M 
— L Klar. 23.00—25,00 Mark. f 


Breslau, 19. ag (Amtli dukten 
Kleeſaak rothe K. doch Kg. . 
mittel 48—50, fein 51—5 eden, —59. — Kleeſaat 
nme 
. — og gen per ge — undi 
Centner. Abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
ve ee Or. 65 Nut- Apel per Aru 


66,50 Br., per Februar ⸗ M 
Geotember-Ditober 62, ar 


A br Vormittags. „ t b 
Fuge zweiter Hand dr mäß sia. vi 


ne 1 — 
Schlagleinſaat 52 10 


Kil 3 8 22,50 50 N. — Winterraps ver 100 
1 5 75 29, — Winterrübſen — 100 
gem ‚s0—28,00—28,50 „ Sommerrübfen per 108 
ng 26,00—27, 0 M. — Leindotter per 100 Kilos 
20,00—21,50—22,50 M. — Rapskuchen feſt, per 50 Kilo 
gramm 7.507,70 M., fremde 7.00—7,40. Leinkuchen unver 


Aubert, per 50 Külogr. 8.50 bis 8,80 Mart, fremde 7 


408, 


Bleeiamen ſchwacher Umſat, rotber rubig, per 50 Kilo ramm 


ark, weißer ruhig, per 
bis 83—94 M., bochfein über Notiz. 
ſamen unverändert r 50 Kilo 


50 Kilogram 


R. Barometer 28 


Weize n wenig 1808515 Be au loto gelb 165— 4 
be. Fun . b De, 8 r fe be i t 


bez., 

andel. 

— Winterraps per 1000 
eber 


bez. — Wint 
l matt, ver 100 Kilo log ob me 0 ohne 


> 997 5 e u üe du 49 4 
i r. u. 0. mi⸗ 
Bu 3 50,1 M. Br. Gd. 5 Bae: un | 


—＋ 


ge | 64,75 N. 
tr. bez., Wee 8.7 L tr. 
Oſtſee⸗ ta. 


erg nr M., Rüb 
etroleum loko 87 
alte Uſanz 9 M. trani, bez. 


lun der Börſe.] . 3 Luft. 4 
per 145, Er 
M. bez., a 14 M. Br. u. Gb, per Se .O. 0 


br. 47.5 M. 5 
M. 


 Jomen als zu theuer nicht in Betracht. 


7 ale * 


rn 


* watte ve Aalen — 4 N 
Engliſchen Nachrichten recht ungünſtig. Die wenig Noll 

e konnten nur zu erheblich — . Kurſen vollzogen wer⸗ 
üdganges von 105 1 M. zeigte ſich ſchließ lich 


den und trotz eines 
ie unveränderten Offerten auswärtiger Waare 


lung. 


— — u gen ging in nennenswerthem Umfange nicht um; 
war recht ſchwach. Dagegen nabm der Ter Terminbandel 

—— Die flauen Holländiſchen Berichte und die mildere 
Witterung gaben zu umſo umfangreicheren Verkäufen Veranlaſſung, 

als ruſſiſche Waare in andauernd ausgiebiger Weiſe offerirt wurde. 
22 0 n wieder anſehnliche Quanten auf und außerdem kamen 
ckungslimiten zur n Kurſe 1 — gegen geſtern 

als 1 l. nach und der a 118580 flau. Südruſſiſche anal 


4 Feababz konnte man a 132 Pfd., von Libau a 1324 M. 
if Stettin kaufen. Loko⸗Hafer wenig verändert. Termine durch 
Deckungen feſt, aber nicht beſſer. 

Roggenmebl merklich billiger. Mais ruhig. Rüböl 


unter 9 Einfluſſe des milderen Wetters und Hauer Pariſer Kurſe 
11 M. niedriger. Petroleum matt. Spiritus bei ziem⸗ 

5 lebhaftem Serhäft faſt unverändert. Auf Sommertermine wur⸗ 

den — — Poſten für Hamburg verkauft und für anſcheinend 

Sächſiſche Rechnung genommen. 

mtlich.) Weizen ver 1000 Riivdaramm ian 165—204 Mast 


Fonds: und Aktien Börſe. 


0 Berlin, 19. Febr. Die heutige Börſe eröffnete in recht feſter 
altung und mit tbeilweife etwas höheren Notirungen auf ſpekulativem 
biet. In dieſer Beziebung waren die günſtigen Tendenzmeldungen 
der Beben Börienpläge von beſtimmendem Einfluß. Die Speku⸗ 
lation zeigte ſich auch heute ſehr reſervirt und Geſchäft und Umfätze 
bewegten ch in engſten Grenzen. Auch im weiteren Verlaufe des Ver: 
fehrs blieb die Stimmung feſt und die Kurſe durchſchnittlich behauptet. 
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute ‚Beftigfeit für heimiſche ſolide 
Umrechnungs⸗Sätze: 
Bei Auslänbiie Fonds. 
Amſterd. Bar . e 70 we 


nn nennen | — ann nn nn nn nn 
9 


1 Dollar 4,25 Mart 100 Frans = 80 Marl. 
Mark Banco 


nach Dualität gelbe 15 570 . elber ⸗mürliſcher 
Be ver Wa 17 827 5 M. bez. ver 177 75 518 
17717725 180— 179,25 E. ben per YulisAuguft 
7 —55 dez, per ae ter 1845 M. 8 e 


Lr WR ogramm Inte 136—1 mia Ba 
14 W. Siloaumn a 


ab 5 9800 u. PR. , inländ. 
149 M. ab Bahn feiner — bez., mit e n A bun la 
Rer. — der 5. ver dieſen Monat — 46,75 
ai⸗Juni 147,5—147 Ft 2. S 148, 251477 75 bez., 
Ben A u. 25—148, 75 bez. — Durchſchnitts⸗ preis — M. 
ündigt — Ztr. 
Gerſte 000 Ri und kleine 130—200 M. 
nach Qualität Be. 1 — bez. 
. Kilogr. loo „Lieferun aan 


1000 Klon. nach Quali 

Feuchte Kartoffel ärke 12 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Loko uud per dieſen Monat 11,2 Gd., per Febr.⸗März —, per 
Mär Mpril d. — Diurchſchnittspreis — M. 


Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere ſtellten ſich der 
Haupttendenz entſprechend theilweiſe etwas höher. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten in meiſt recht 
feſter Haltung belangreichere Umſätze für ſich. 
Der Privatdiskont wurde mit 2} pCt. notirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
auf etwas erhöhtem Niveau mit unweſentlichen Schwankungen ziemlich 
u um; auch Franzoſen waren feſter, Lombarden unverändert und 
ruhi 
Von den fremden Fonds find Ungariſche Goldrente und Italiener 


1.50 = 100 Rubel = 820 Mark. Livre Sterling 


m Dres d. v. St A 80 bz 


un eg dr a — s Aktien. Selbige aa 


* t. 
10 e X. Bi 9965 I e ana I 18 670 Wal pont 10130 98 
5 oſe g 
met nn r 3 
. „Obl. ‚00 b „Pe ; 
er Wäbr.8 T 4 168,35 03 R. Geld Nene 85,50 bz Berlip 8 100 428,00 8 do, Pit. O. neues 101.70 @ 
Peteräb. 100 8.3 W. 197,60 55 bo. Papier⸗Rente 4 67 30 bs Bregl,⸗E.Irbg. 119.60 G Lid. P. neue 4104.25 B 
eee be. wr do. ug ortm⸗Gron. C. 24 | 62,80, 55 2 848 II. lerne 
Neunte! b alles Sor.u N 4675 h 352 
— 2& 22 EN 2 20,8 195 4 112,40 15 17 r * e 3 1920 no * 1 = > 6 
e. — 0. Kr it. 8, 
ollars pr. S0. en do. Lott.⸗A. 18605 118,50 5B di. 2 2 84 204 75 5; do. Fit. IL. 4103,75 @ 
jus bo. do 1316.75 Kin 5 0 4529 @ bo. Lit. K. 4103.75 8 
1. oten 20,47 b [Weiter Stadt⸗ Anl. je 89.7 50 252 45,20 8 do. de 1876 6 103.90 ba 
öl. Bantnot.| 81.25 8 do. do. kleine 9.80 bie D. 110 27340 58 do. de 1870 
ert. Banknot 168.65 be 2 4 e a do. (Lit. . 5 10.70 bad en eee 4 5 — 
eee ane 110,10 % Sub Ed n | 4 108.80 ba do. VL. Em 4102 90 ba 
Zineſuß der S do. klein 110,30 © PPoſen⸗ 0 88.10 do. II. Em. 403.75 © 
EE 55 St.⸗Obligat. f 103 30 bc .⸗Oder⸗ U. sg ji 00 G fon. S. St. A. B 4110375 G 
abe: und Staat ee Et, 98,70 yo Starg. Poſen gar 10300 & . do, Lit O 103.75 G 
m Nadal 10585 bene l 86,50 zit sed) 01308, Ber, of. Font, 10 80 V 
Weim.⸗ 8 0 5 U In . „ 
ee 9er 40 de. _ bo.fieinel | 87,00 % do. N an. 332 d 1.0; u. A. 5. 110200 @ 
1 101 60 8 de af. Ari 5 63 ‘bo, 0 | 25.10 bis Rad. Wittenberge 0103.60 & 
Sante 2e. 505 de, do. kleine? 87,80 d ee 44 1103.25 da do. bo. 
Staats⸗Schuldſch. 34 99 3 de. do. 187 87 75 bz tababı 1713170 Mainz⸗Vudw. 101,60 bz 
e eu Se „ de do. 187385 8 6070 56 Sa Horterdan 7 15.10 d d. do. 1875187615 8400 8 
55 „* 4104.78 55 Po. Men 16776 | 0340050 fe e | 14126300 9 de be. 18% 5 5 
5 0. 0. „10 b3 N g ; do. do. 
e fe = ee; Bar] 14 1500 . e 1010 © 
Berliner 4108 a. de 87009 D A en (n 5 % 80 6 M. Bbl. 101.50 G 
2 10170 8 wei gr 4 | 86.00 8 [Franz Sof. 5 | 86:70:58 fer do „_ 1 
{.Bentralli 1101,90 f | de. r pan 14400 I a. JC,. Ger l 412,40 @ ordb Erh. 
25 2 Sunk. 2 9720 . de. 13090 % ottbardd 24 [98909 PPOderſchl. Kit. 
er: 2210 9 be F F. 8640 55 eg e e , d. „a u p 174 8 
* 0 B. ⸗Kr.⸗ 40 Ny j . „. N 
be. m Saen Ste 10 0 © Kiel 3, 1150 58 | de. an. Sit Ei 96,75 @ 
Zz enten Kredit % % Turk Anl. 1885 fir abg. 9,20 B Oeß. Fr. St. do. gar. 5½ Sit. F 4} 
—*— Bil 98.20 8, fuse Bolbrente f 1920 80 [ee B. A 33500 de. 0. gar. St 17 
7 4 1 8. i m N 6 50 5 
> 0 0: [po boten Anl [170 5580 Au ER (a 11260 1 be bo.» Teil 
enge neue | 101,60 8 3 abe rena 0 4740 8 3 1 16 10400 8 
aide altiand. E bo. Weftbabn |0 | 17,00 bis 9290 
l Bi Adoſt. v. S. . M. 1 be 1 0 40580 86 
de. neue II. 4 Supothelem@ertifilate, ZurnausPrager | 5 re 
ae 40210 8 "io e 10575 zu — 285 88 5 ABO, o 
— uh II. 4 8 Bar.-W. p. 55 00 b KR vi 5 t 
ee ne ei Beer] 0 4425 716) 8 Abe S 
ke St. Rh.⸗ v. S. g 
Kur- u. Neumürf 0160 bz Brröl. Warſch. 2 7.00 bi Tbürmger 1. erick 
Bommeriäe ee all-. ud . 5 111700 % | de. Il. Serie , 10 5 © 
. 101,60 © Nerienb. Mlawfa 5 121.00 #38 [Weimar-Geracr 4102.75 G 
Preußiſche 4 1101,40, o3 Münſt.„Enſchede 0 24.2 bi Pißerradahn L Em. 4103,00 d 
a 3 
Bäch A Dberl, > 81, = 
. 01.70. 3 en = 19 222 % Aae en un, | 09.00 8 
Dave. Anl. 1875 10250 G Oſtpr. Südb. „5 1121,75 b [Don 85,70 G 
f do. 1880 4 1302,20 8 Poſen⸗Creuzb. 1385/10230 & [Fuß 3 
Ferd. ente 31] 91.30 8 deruf. St.⸗P.] 84 183,90 bes Ga 0 84.10 63 
S. 1 Eiſenh. P „ 
NN. 18551841137.10 bj e „4 1101,90 bz 2 93.00 bz 
db r e 0 133.90 5 506 f L hen 2850 g 
Bad. Bi 8 S * 4 PPDux⸗ Bodenb, 9 5 
e e be. ıam 21 8.400 EEE II 9050 8 
Saber. Urärr- Anf 4 1134,90 bi . 127110. Dom eee erworbene ce. 50. 86,50 8 
Brnſchm L. 50 bz 1 100,30 bz * 19,70 dem 80,60 G 
Föln⸗Nind. Dr.- 3126,25 bi —⁰ 5 ett. St. AI 4c labg. l G do. 84,60 G 
D e 115.00 5 4410250 io N 
doe de H. Abtb. 5 11170 % 108,60 and Obligationen. Dei. F E. altg. 390.40 8 
% — ee 188,20 „W 441107,90 Berg. Märk. IT. &.1411103,60 @ . fbo. do. gar.1 382,75 G 
8 Looſeſ3 184,00 4 1100,00 Po. III. Sp. St. 31 f. f 95,90 do. Ergauıı 8 570 8 
Sin. 7 0 83 00,50 do. Ser. 103,75 8 Deſt.⸗Franz. 105,70 
en . 2 116,90 04.10 do. IX. Ser. 03,70 b N 105.70 G 
40 Tb. 1148,70 5 80 Berlins Anh. EIA © FDen 87.50 58 


Drud und Werlag vor: W. Dede 


1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark 7 Gulden ſudd Bäbrung, = 12 Mark. 


und Februar -M 19,90 „ 
ir Angi 4 a. 5 Barg wen 
Weizenmehl Nr. 00-26,50—24,75, Nr. 0, 24,75 23,25, Nr. 
Roggenmehl Ar. 0 22.002025, Nr. Gu. 1 00. 


A. per 100 Kilogramm loko mit 3 Eon, obn⸗ 
ver dieſen Mongt — M. bez., Berra N >. 
Mürz April — M., April» Mai 9 per Mai⸗Junm 65,6 bis 
de, per Juni⸗Juli 8 = bei, per September » Oftober — 
1. * —.— [dungen — bez. Durchſchnittspreis — M. Ges 


Petroleum, rafftnirtes (Standard white) ver 100 K 
105 in Poſten von 100 Klogr., loko 25,8 M., „per dieſen Hr 7 
per Febr.⸗März 24,5 ver März A 


bez., per April 7 
bez. — Durch ſchmttspreig = M — Gek. — Zentner * 
| Liter à 100 pCt. = 10,000 Kier vA. 
u ohne Faß 48 8 05 mit Faß — bez., per dieſen 9 
ebr.⸗März 48 3 bez., ver März⸗ A Kl 48,2—48,4 ber. 
90 5 er in 5 er 8,8-—48,9 bez., per 
uni⸗Juli z. per Juli⸗Augu 450.5 bez., 
= 50,9—51 bez. @eflinbint 40.000 Liter. a. ver Kun 


als etwas beſſer, auch Ruſſiſche Anleihen als feſter und ziemlich Iebbafe 
zu nennen. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in 
mäßiges Geſchäft auf; inländiſchen een 88 771 

ankaktten waren recht feſt; Deutſche Bank belebt und ſteigend 

auch Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile etwas beſſer. 

Se feſter und theilweiſe belebt; Montanwerthe ſchwach 

che Eiſenbahnaktien waren zieml d 

preußiſche Südbahn und an Aelamia schwächer Kal; N 


100 Guiden boll. Währung — 170 Mark. 


683 1 


— M. be 
Spiritus. 


K 
= ==, Der r. Ni 21.5 21,25 IR, 


3 
= 


ark. 


Se. en B. Etbeit. ) 87.50 bz etde Ban 87 3 
0 anl.) 4 ordd. Grundl. O 46,00 bz 
ech. „Ne 8e. 20 G PDeß . Krd. N. p. S. 94 1534,60 e 
0 c RR Dibenb. Spar. 15 153,00 58 
Spoſt. Bahn 1003. Petersb. Dis.⸗B. 15 109,75 d 0 
(Zomb.) 80 |3 296,10 e zes [Petersb. It. B. 123 | 90,25 i 
do. bo. neue M. 3 1297,10 G omm. Opp. ⸗Bt. 0, | 67,75 e bz | 
do. Dbligat. gar. 5 1103,75 jener Prov. | 74 120,25 @ 8 
eißbabn 5 86, Poſ. Landw. B.] 5 1 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 5 80, Poſ. Sprit⸗Bantſ 5 8000 8 7 
Ung. Nordoſtb. — ar. ö Preuß. Bodnk. B. 84 102,25 b 
do. DRD.1. Em. gar. . Entr. Bb. 40% 8} 112670 b ö 
oö. do. III. Barden: 5 2 „Akt.⸗Bl 5 89,30 bz 
Vorarlberger gar. 15 Pr. H. B. A. G. 25% 4 54,75 b 2 
0 — 705 148.75 510 1 
aſch.⸗Od. g. G. N 102,40 G el t N 75 bie 
Def. rde Gd 5 10150 80 ae. Bau, | 6} 1000 @ | 
» ee 1 8 Sachliche Bant | 54 12% 88 
6 10020 988 9 Ber. | 01,75 Sup 
Schle). Bantı®. | & 1107 % u 
Breh-Gralemı Sad Bode | 6} 130.0 8 
&bart.-Hiom ‚low gar. 96,008 198. een 6 
Fbarb-⸗Kreme 95.00 5 Warſch. Kern-, 94 76,50 8 
Ge Af. Ei; 66,75 0 e Sk kon 5 | 90,50 @ * 
Felez⸗Orel gar. 94.40 % [Württ. Bereinsb.] 77 126,00 bs 
je Asa Ban | oem | 
we Woron 5 3 N 
bo, „DB ahnen 9420 I a E 
om gar. ‚25 b. vidende pro 2 
erke | 86.50 © „ 
ursk⸗ Kiew gar. 102.10 8 79,40 bz ; 
do. kleine 102.10 8 3 | 610 CHE 
Bojomo-Gemwaftopollö | 79,90 bs 2 | 4.00 8 
Mosco⸗Niäſan gar. 104.10 bs 8 183 8 s 
Noßeo⸗Smolensfg. 5 96.00 b 108.50 48 
Orel⸗Grlaſy 81.50 eb 7 117,90 46 | 
Riäjan-Roslow. 9.15 1101.90 116 5 | 69,60 | 
Alaſcht⸗Morczsl. 8. 92,20 bs 12 m. 6 
Nubinsk⸗Bologoye 84,75 bz 25 bie | 
de. . Gm | 7400 b. ar 
Sau 00.8 | 96.25 © N 
Warſchau⸗Teresv. g. 5 | 96,75 @ rg gs Be | 
Warſchau⸗Wiene pri ‚00 . 
do. II. 102.90 bio 1133838 
do. VL Em s 101.70 bz 8 118 > 
0 64.90 bz 5 70 = » 
3 9 8820 828 
Dividende pro 1882. 9 33,50 538 
Be HERR Hase 
B. f. Sprit u. 3 bj 2 I 
Ber enver. 10 25 bs 9 104.75 
do. 0 gel. 2 1240 5 f 
do. „ U. “| . 3 
Braunſchm Krbb.| 8 105,60 0 4 0300 35 
do. Hypothek. 5 | 85,25 .. do 0 44.25 %% 
Pr Bank 9,00 3 8 100,90 8 
da. erd. 50 3 116.10 8 5 
Danziger b. 127,50 B 0 82,25 ba \ 
Darmit. 154.0 bi 63,00 48 
do. Bettelbanf 1.30 G 129,00 
deutſche Bank 10 149,00 6 9% 1149,75 b 
. 8 
do, Gp.⸗Bt. 8 5 50 8 81 | 87,60 2 
2 Komm. 101 195.00 8 71,00 * 4 
Dresdener Banf | 8 123,10 50 94 144.00 
Dortm. Bkv. 505 5 00 0 | 32,50 48 j 
keit. MRatibt. 505 | 14 1112.00 & 0 f 
Goth. Grundkrdb 4 52,900 bz var 39,00 bz ) 
do. do. neus 408 4 | 71,10 bz 0 | 65,00 bie A 
pamb-Romm. Bl. 74 126.00 48 10 102.00 | 
Landw. B. Berlin O0 | 92,00 G 8 113,00 8 4 
Ceipz. Krd⸗Auß. 94 169.00 da 4 & | 
e, A 
Nag n 5 Er 7 
Medi. Our.-Bang 54 100.00 bs 
Neımina: 4 ere ie 5 94,40 bz | 
90. Dup.B. 40 di | 9275 @ — 7 
Nat.⸗Y. f. D. 50 f € 97.10 8 A 
Pk klauſ. Ban 5 91,60 bz 1 


